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Weihnachten!
Nun wieder grüßt in ihrem Wehen
Uns hehr die hochgeweihte Nacht�
Weit über Täler, über Höhen
Herrscht ihre heil�ge Zaubermacht �-
Sie heißt des Tages Hasten schweigen
Für eine kurze Spanne Zeit,
Daß Zllle nur sich freudig neigen
Des schönsten jenes Herrlichkeit-l

92.

Ja, stiller Friede ist gekommen
Mit dem geschmückten Weihnachtsbaum,
Und sel�ge Freude ist entglommen
Gewiß selbst in dem ärmsten Raum, .
Denn Liebe geht mit leisem Schritte » «« ·
Jetzt lächelnd durch das Erdental, ««  ««
Und trägt auch in die kleinsie Hütte
Von Christi Fest wohl einen Strahl!

O wunderbarer Weihnachtsfriedem
O echter Liebe Hohezeit,
Du Fest der wahren Freudenblüten �
Dir öffnen sich die Herzen weit �-
Die grauen Sorgen, sie verschwinden,
Und Haß und Streit zieh�n sich zurück,
Denn Weihnacht will ja allen künden
Von neuem ein so reines Glück!

So tönet denn, ihr Weihnachtsglockem
Jn�s winterliche Land hinaus,
Und weckt ein festliches Frohlocken
In jedem Herz und jedem Haus �-
O, möchte neuer Klang sich schwingen
Bis hin zum allerfernften Meer
Und laute «« Friedensmahnung bringen
Der Welt und ihrem Völkerheerl
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Weihnachten!
Das herrliche, frohe Weihnachtsfest, welches nun

wieder in uralter und doch ewig junger Schönheit
seinen Siegeseinzug in alle christlichen Häuser hält
und den Lärm und die Last des Alltages auf einige
Zeit vergessen macht, ist so groß und hehr, daß es,
recht betrachtet, nicht allein in der herkömmlichen Ge-
stalt, sondern in wachsender und sich immer und immer
wieder erneuernder Offenbarung vor unsere Seele tritt.
Zunächst erscheint es uns wohl als schöne Sitte und
als heiliges Dank- und Erinneruugsfest für den Ge-
burtstag des {göttlichen Verkünders der Religion der
Liebe und seine hohe Sendung. Poetisch und sinnig
geschmückt ist dies Erinnerungsfeft mit den Resten des
alten nordischen Sonnenwendfeftes, dem grünen, »gut«
Lichtern geschmückten Tannenbaum, eines Zeichens des
wiederkehrenden Sonnenlichtes im tiefsten Winter nnd
eines nun längst zum Symbol des Lichtes der Liebe
gewordenen Brauches Daran knMoft sich die weitere
schöne Sitte des Spendens von Geschenken an Ver-
wandte und Freunde, an Arme und Bedürftige zur
Weihnachtszeih um durch eigenes Beispiel die Botschaft
der Liebe in wirksame Erscheinung treten und sie nicht
zu einer nur tönenden Schelle, wie der Apostel sagt,
werden zu lassen.

Aber das Weihnachtsfest ist auch eine immer
wiederkehrende göttliche Mahnung und Verheißungl
Denn so {oft auch seit nun fast zwei Jahrtausenden
die Weihnachtsbotschaft den Menschen und Völkern
erklungen ist und ,,Friede auf Erden und den Menschen
ein Wohlgefallen« verkündet hat, so fern und so un-
ähnlich ist doch noch die Welt und die Menschheit dem
christlichen Jdeal geblieben! Nur eine«langsame, oft
schwache und stockende Entwickelung zu den nächsten,
zu dem Jdeale führenden Stufen vermögen wir bei
den christlichen Völkern zu erkennen. Die wirkliche
Leistung und Erftillung des Gebotes der Nächstenliebe
ist also immer noch weit, weit hinter der Anforderung
zurückgeblieben. Dieser Mangel und diese tiefe Schuld
könnten alle bedrängten Seelen trostlos stimmen, wenn
die Weihnachtsbotschaft der Liebe nicht auch zugleich
eine Gnade und Verheißung für alle Mühseligen und
Beladenen wäre. So richtet die echte, wahre Weihnachts-
feier auch alle sorgenvollen Gemüter wieder auf und
ermahnt die sorglosen zur Eins und Umkehr. Neue
Hoffnung und neuer Fortschritt entstehen dann für die
sittliche Welt aus dem frohen, herrlichen Weihnachts-
feste. Freilich darf man es dann nicht nur in wett:
lieber Luft feiern, sondern auch in einer Erhebung und
Erleuchtung des Geistes, denn der wahre, unvergäng-
liebe Inhalt des Weihnachtsfestes ist nur im Geifte
und Gemüte zu finden.
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ttiine Entscheidung von politischer
Bedeutung.

Das Meinungs- und Petitionsrecht der Beamten.
Berlin, 22. Dezember. Der Dtfziplinarhof fiir bie

nichtrichterlichen Beamten hat über die Grenzen in der Be-
tätigung des verfassungsmäßig gewährleisteten Rechts der
freien Meinungsäußerung und des Petittonsrechts durch einen
Beamten eine grundsätzlich wichtige Entscheidung gefällt, die
vom preußischen Minister für Wissenschaft, Kunst und Volks:
bildung vetöfsentlicht wird. Wie der Amtliche preußische
Preffedienst mitteilt, lautet die Entscheidung folgendermaßen:

Die Ausübung des jedem Deutschen in der Reichs-ver-
safsung vom 11. Arrgust 1919 gewährleisteten Recittes der
freien Meinungsäußerung  Artikei 118! und des Petitions-
rechts  Artikel 126! durch einen Beamten darf nicht über
die ihm durch fein Dirstrstnethälttris zunt Staate gezogenen
Schranken hinausgehen»
Betätigung dieser Rechte, die ihm an sieh zustehen, diejenigen
Grenzen zu wahren, die sich ans § 2 des Disziplinatgesetzes
vom 21. Juli 1852 siir sein gefanrtcs dienftltches und außer-
dienftliches Lierhältnis ergeben. Er muss, ntirlziti die durch
Anstand und Sitte sowie durch die Diertstzucitt gebotene
Form innehalten, darf aber auch nicht gegen die ihm durch
die Bcomtenstellitng auferlegten besonderen Pflichten verstoßen.

Bei dieser Auslegung befindet sich der Disziplinarhof
in Uebereivstitntnung mit dem Urteil des preußischen Ober-
verwaltttngsgerichts vom 26. September 192l, sowie mit den
Entscheidungen des Reichsdisztplirtarhofes vom LLOktrJbcr
1924 und vom 24. Februar 1925 Sie gilt auch für das
Recht des Beamten, sich mit  Eingaben an den Beamten-
ausschuß feiner Behörde zu wenden.

Weihnachtsgriiße Hindenbttrgs
an deutsche Schiffe tu Ueberset-

Berlin, 22. Dezember. Der Reichspräsidettt hat den
beiden in Südamerika befindlichen Schiffen der Reich-warnte,
Kreuzer »Berlin« und Bermefsurtgsschiff �ernennen folgenden
Glückwunfch gesandt, dem fich der Reichswehrminister und der
Ehef der Reichsmarineleitung angeschlossen haben:

»Zum Weihnachtsfefte sende ich den Besaßungen ,,Berlin«
und ,,Metevr« und der DeutfclxAtlantischettExpedition Grüße
freundlich denkendet Heimat und Wünfche für weitere erfolg-
reiche Fahrt. von Htndenburg, Reich-Präsident«

Nencr politischer Rcchtsbrttrtz
Berlin, 23. Dezember. Nach der Briomberger ,,Deutschen

Rundschau« hat der polnifche Kultusminister Stanislaw
Grabski abermals die Entlassung deutscher Lehrkräfte verfügt.
Es handelt sich um.«die beiden Lehre-rinnen Krienke trnd Rau,
denen endgültig die Unterrichtserlaubnis entzogen worden ist.
Beide find voll qualifizierte Lehrkräste und besitzen die
polnische Staatsangehörigkeit Eine dritte Lehrerin Sonnen-
tat, der ebenfalls die Unterrichtseklaubnis entzogen worden
ist, ist allerdings nicht pvlnische Sraatsangehörige

Zu diesem neuen Willküraltt des polnischen Unterrichts-
minifters bemerkt die dem Auswärtigen Amt bekanntlich
nahestehende ,,Tägliche Rundschau«: ,,Diefer Akt zeigt, wo-
hin der Kurs auch jetzt noch geht, obwohl die gleiche polnifche
Regierung gezwungen ist, hier in Berlin wegen der Wirt-
frhastsverträge zu verhandeln. Es muß den Polen naehbriicle:
lich gesagt werden, daß die Verhandlungen gar keinen Zweck
haben, wenn sie nicht mit ebenfoleher Lohalität an das Ver:
tragswerk herangehen wie wir«

Der oberschlesifrhe Provinziatlattdtnkp
Ratibor, 23. Dezember. Der oberschlesisclje Provinziak

ausfchuß ftellte in seiner gestri·gen Sitzung das endgültige
Wahlergebnis der Wahlen zum oberschlefifchen Provinzial-
Landtage fest, und zwar beträgt die Summe der gültigen
Stimmen 403308. Davon entfielett auf das Zentrum 194518,
Schwarz-weiß-rot 84401, Sozialdemokraten 34169, Politisch-
katholifche Partei 29 039, Kontmuttisten 33750, Demokratifclte
Partei 9254, Kleinbauern» Siedler- und Pächter-Partei 4504,
Wirtschaftliche Partei des deutfchen Mittelstandes 9556,
Wirtschaftliche Notgemeinfchaft 4114.

Es erhalten demnach Sitze die Zentrums-Partei 26,
Schwarzweißsrot 12, Sozialdemokraten 5, Polnisctykathvlische

artei 4, Kommunisten 5, Demokraten 2. Keine erhalten:
leinbauern-, Siedleri und Pächter-Partei,Wirtschaftliche Partei

des deutschen Mittelstandes und Wirtschaftliche Notgemeinfchafh
weil sie entsprechend der Wahlordnung nicht die doppelte
Berteilungszahl erreicht haben. Es entfallen auf die einzelnen

BeuthewStadt 3 Sitze, GleiwitzsStadt 4,
Neustadt-Stadt 1, QppelwStadt I, RatiboriStadt l, Beuthen
Land 3, Eosel 3, Falkenberg 2, GleiwißsLand 4, Gtoitkau
I, Hindenburg 7, Kreuzburg 4, Levbfchü 4, NetffeiLand 2,
Neustadt-Land 3, OppelwLand 5, Ratibor- and 2, Rosenbrrg 2,
ggzsStrehli 2 und Tarnowitz keinen.
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Dcr Beamte hat danach auch in.

130 Tote infolge Sturmes in Japan.
Dolcin, 23. Dezember. Durch einen dreitägigen Sturm

wurden in Japan 130 Menschen getötet und großer Sach-fchaden angerichtet. «
Unwetter in Spanien nttd Frankreich.

Madrid, 23. Dezember. Jn ganz Spanien herrscht Un-
wetter. Die Kais von Sevilla sind überschwemmt. Jn der
Provinz Eordvva find beträchtliche Sachschäden zu verzeichnen.
Mehrere Brücken wurden weggefchwemmt. Die Telegraphem
und Telephonleitungen zwischen Madrid und den meisten
Provinzen sind unterbrochen.

Paris, 23. Dezember. Der in ganz Frankreich durch
die Unwetter der letzten Tage angerichtete Sachschaden ist
schwer. Die meisten Telephon- und Telegraphenverbindungen
mit dem Auslande sind gestört. Gestern abend hat in Paris
der Sturm eine im Abbau befindliche Halle der Krrnstgewerbe-
ausftellung eingedrückt und eine Antenne der Funkftation
des Eifelturmes weggerifsem An der Seinemündung sank
ein Boot im Sturm. Neun Personen ertranken. Auch an
anderen Orten sind Menschen zu Schaden gekommen.

Leisten-es.
Natur-lau, den 24. Dezember 1925.

= Ein praktische-s Wciltnachtsgeschenln Wir alle
kennest die Sorgen der letzten Tage vor Weihnachten, dieses
Kopf-zerbrechen unt ein wirklich praktisches Wisihnachtsgefcttenln
gefchrrtacltvoll und fein, eigenartig, nicht zu teuer. Gewiß:
Briespapten Izu-flirrt, ein Tafchentuctx ein Kartvn Seife,
Konfekt �- das alles ist hübsch, aber gerade das schenkte
man im vorigen Jahre, oder man braucht, schon utn des
persönlichen  Einbruchs willen, eben noch eine eigenartige!
Kleinigkeit zu diesen üblichen Slßeihnafhtsgahen. Brauchbar
muß es auch fein, von wirklichem, reellen Wert! Da steht
man nun ratlos . . Woliene Socken oder, mit Verlaub zu
sagen, ein kunftseidener Schliipfer find doch nicht in allen
Fällen angebracht. Und so geht mancher mißmutig, unbe-
friedigt, in der Weihnachtsftirnmung umher, quält sich und
andere mit der bohrenden Frage: was fehenk� ich ihr, was
scheint« ich ihm, wer hilft mit zu einem praktischen Geschenk?
-� Der fotschende Blick am Erdboden, als ob er dort die
Lösung finden könnte, wird mit geheimnisvoller Kraft plötz-
lich in die Höhe gezogen �- und siehe da, die Erleuchtung:
Wohlfahrtsbrieftnarken der Deutschen Nothilfe. Ach
&#39;a, man erinnert sieh, seit dem 15. Dezember gibt es diese
wunderhübschen Briesmarken, die, von der Reichspoftven
waltung herausgegeben, das Doppelte ihres Frankierwertes
kosten, um der Deutfchen Nothilse auch in diesen schweren
wirtschaftlichen Zeiten, wo die Spenden aus Industrie und
Handel nur spärlich fließen, Gelder für die Notleidenden zu
beschaffen. Da hat man ja ein wunderhiibsches Geschenk,
wenn man Wohlsahrtsbriefmarketh diese« Gegenstände des
täglichen Bedarfs, in einer hübschen Zufammenstellung zum
Geschenk erhebt. Jeder kann sie gebrauchen. Wieviel Weih-
nachtsgrüße mehr, wieviel liebe Briese wird mancher senden,
wenn ihm solche Marken unter den Tannenbaum gelegt
werden. Nie würde es natiirlich einem einsallen, regelrechte
Briesmarken der hohen Würde eines Gefchenkcs teilhaftig
werden zu lassen, aber bei den Wohlfahrtsbriesmarken der
Deutschen Nothilfe ist das etwas ganz anderes. Entzuckende
kleine Kunstwerke find die 3 Marken, die 5 Pfg. Marke
grün mit dem preußischen Wappen in schwarzer Farbe, die
10 Pfg. Marke im Oval das blau-weiße Bayern-Wappen
auf rotent Grund und die 20 Pfg. Marke, bei der das
Wappenfchild Sachfens aus dem Blau heroorleuchteh Es ist
eine Freude zu sehen, wie hier auch Deutschland wirklich
schöne Briesmarken geschaffen hat. Es ist eine Freude sur
den Schenkenden und den Beschenkten, daß das Geschenk
auch Notleidenen hilft, die sonst keine Gabe erhalten. Mehr
kann man wirklich nicht verlangen, und deshalb noch einmal
den Rat: prainiscbes Weihnachtsgefchenh wirklich praktisches
Weihnachtsgesctienh Wohlfahrtsbriesmarken der Deutschen
Nothtlfe

= Fahrplattänderung Von sofort ab werden die Ziige
8072 und 8061 bis nnb von Name-lau zur Perfonenbesörderrrttg
freigegeben. Zsrg 8072 ab Kreutbrrrg 6LE Uhr, Noldau 82 Uhr,
Grantbschiitz 922 Uhr und Nantslau an II Uhr. � Zug 8061
ab Namslau 42 Uhr, Gratnbfchiih 52 Uhr, Noldau 522 Uhr
und sirenzbrrrg an 7"� Uhr. Beide. Züge verkehren nur Mittags.

= Militär-Streichkonzert. Am Sonntag, den 27.De-
zember �.Weihnachtsfeicrtag! findet bei Herrn Opitz, Deutsche
Vorstadt, ein großes MilitärsStreichkonzert der gesamten
Kapelle des 8.  Preuß.! ReitersRegiments statt. Das Programm
ist vorzüglich zusammengestellt und verfpricht einige genußs
reiche Stunden. Da diese Kapelle doch auch unsere Namslatter
Regimentskapelle ist, spielt selbige in Uniform unter person�
licher Leitung des Qbermufikmeifters Herrn Fitting �Lille
Piecen werden sicher, wie immer, exakt und tadellos vor-
züglich zu Gehör gebracht werden. Um die hohen Unkosten
zu decken, ist es natürlich erforderlich. daß die Beranftalter
ein voll besetztes Haus haben, denn nur durch einen reichen

s-o

Besuch ist eine Wiederholung derartiger Konzerte möglich.
Darum am 3. Feiertag aus zum Konzert hei Optik.

= �ßoftalifdpes. Jm Hinblick auf dir leider immer
noch sehr zahlreichen Fälle der Unterdrückung von gewöhn-

Zlgarrom, Zigaretten-Import

H a e s I e r
Iamslau-Bernstadt.

lichen und auch eingeschriebenen Briesen durch ungetreue
Postbeamte behufs Beraubung wird an das Publikum die
dringende Mahnung gerichtet, zur Verfendung von Geld oder
geldwerten Sacl!en nicht gewöhnliche oder eingeschriebene Briese
zu benutzen, weil l. für gewöhnliche Briese überhaupt nicht,
für eingeschriebene nur im Falle des Verlustes, nicht aber im
Falle der Beraubung, Ersatz geleistet wird; 2. bie Nach-
forschttngen, da es sich bei den gewöhnlichen Briesen und zum
großen Teil auch bei Eittfchreibelzriefen um Maffensendungen
ohne Nachweis und Kontrollmöglicttkeiten handelt, fast immer
erfolglos find; 3. bie Verfendung von Geld in gewöhnlichen
Briesen auch moralisch nicht einwandfrei ist, insofern, als dem
verbrecherifchen Treiben der Briefmarder dadurch Vorschub
geleistet wird, unsichere Elemente und schwache Eharaktere
aber in Versuchung geführt und, wenn sie ihr erliegen, ins
Unglück gestürzt werden; denn jeder der Unterdrückung oder
Beraubung eines Briefes über-führte Postbeamte geht feines
Amtes verlustig und wird arrßerdetn strafrechtlich verfolgt;
auch Angestellte, Boten usw. der Absendety die mit der Ein-
lieferung der Briese zur Post beauftragt worden sind, entweder
zu Unrecht in Verdacht geraten oder in Versuchung geführt
merben trnd im Falle ihrer Täterfchaft die Pers; zu Unrecht

t für den Verlust der Briese usw. verantwortlich gemacht wird.
, == Der« Göring im III-Zug. tlrn zu versinkt-en, daß die
Kellner beim Alt-rufen zu der« Airthrzrsitcn jede Abteiltijr
öffnen und schließen müssen, und dadurch die Reiter-den un-
nötig stören, erhält jeder Speifervaqen von jetzt ab einen
Gang. Kurz vor Beginn der Mahlzeiten ruft ein Kellner
nach einigen Gongfchlügen am Artsang in der Mitte und
am Ende bes Seitenganges den Beginn der Niahlszeiten aus.
Die Abteiltüren werden hierbei nicht geöffnet. ��� Mit der
Neuerung wird schon in den nächsten Tagen begonnen.

= Hilfeleiftutrgert deutscher Schiffe auf See. Auf
feiner lehren Reise nach Ostaften bemerkte der �Dampfer Fürst
Tülow der HambtrrgiAtnerikwLinie kurz vor Shmttung ein
kieloben treibendes Wrack, das die Notflagge gesetzt hatte.
Beim Näherkontmen waren auf dem Wrack drei Menschen
zu erkennen. ,,Fürst Bülorv« setzte ein Boot aus und nahm
die Schiffbrüchigen an Bord. Sie wurden in Dalny. dem
nächsten Anlaufhasem an Land gesetzt. �- Auch der Hapags
dampfer Steigerwald hatte aus feiner legten Reife nach Brasilien
Gelegenheit, einem in Not befindlichen Dampser beizustehen.
,,Steigerwald" wurde von dem norwegifchen Dampser Marga,
der wegen Kohlenmangel Bahia anlaufen wollte, aber keine
Spezialkarte der Hafeneinsahrt besaß, drahtlos um Hilfe
ersucht. Weiter bat das norwcgifche Schiff um drahtlose Be-
nachrichtigung der Kohlenstation in Bahia. Der Hapagi
dampfer übernahm diese Benachrichtigung und lotste den nor-
wegischen Dampser in den Hasen von Bahia.

Provinzielles.
Freiburg. Einen schweren Rodelunsall erlitt der 13jährige

Sohn der Witwe Tänzer. Das Kind war beim Schlitten-
fahren aus dem sogenannten Güttlerberge mit aller Wucht an
einen Pfahl angefahren und hatte sitt! dabei das linke
Schienbein zerschmettert.

Seidenberg O.-L. Jnt Färbereibetriebe der Glut-ig-
Weberei trug fich eitt fchwercr Unfall zu. Durch Beitzolgafe
wurden in genannter Fabrik fünf Arbeiter betäubt. Vier von
dett Arbeitern erholtett fich alsbald wieder, während der« fünfte,
der 23 Jahre alte Alfrcd Schntidh nach kurzer Zeit verstarb.

 Sofel. Ein tödlicber Unglücksfall traf den bereits int 85.
Lebensjahre stehenden früheren Garterrittfpektor Kurz. Er erlitt
einen Veinbrttclz an dessen Folgen er verschieden ist. Als einer
der hcrvorragendftett Potnologett und Schöpfer kunftsintriger
Parkanlagetn war er in den weitesten Kreisen unserer Provinz
bekannt.

Oppelm Auf dctn hiesigen Rangierbahnhof stürzte der
Rangierattfselser Kofub und wurde von einem Wagen so ungliick-
lich überfahren, daß ihm im Keankenhause beide Beine abge-
nommen werden ntußten.

Grottkam Beim Verladen von Steinen im Steinbruch
Mullwitz lösten fich mehrere Loren nnd sanften die abfchüsfige
Strecke nach dettt Bruch zu. Der 28jährige Arbeiter Titze sprang
ab und kaut dabei so ungliickiich zu Fall, daß ihm von den
Rädern der littke Unterarm zernialnrt wurde.

Ohlath Eine Mafernepiderrtiq die seit einigen Wochen
unter den kleinen, meist noch nicht fchulpflichtigen Kindern hier
aufgetreten ist, hat schon mehrere Opfer gefordert; nach Hinzu-treten von Lurtgenentzündung sind bereits drei Kinder im Alter
von zwei bis fünf Jahren gestorben.

Reichenbach O.-L. Während der Abwesenheit der Eltern
war in Cunewalde der vierjährige Sohn des Schleifen Beschnide
dem Ofen zu nahe gekommen. Die Sachen des Kindes singen
Feuer. Es erlitt so schwere Brandwunden, das; es unter qual-
vollen Schtnerzen gestorben ist.

»» �Gebe. Gollnisc�
Modernste und grösste Kaffeerösterei am . Platze.

Dreimal wöchentlich frisch geröstet. END, 4.-, Last! Mk. das Pfund.



und alle Kinder fingen mit: Stille Nacht, heilige N

Beilage zu Nr. 302 des »Namslauer

Stille Nachh heilige Nacht.
can Pastor Butler-tafeln.

Was ist denn efchehen in fener Naht, von ber unfereKinder fingen? Aussen unb auf Stroh ist ein wanderrnüdes
Weib eines Knilbleins genesen. Jn einen  Stalle irgendwo
zwischen Das unb Eselein ist das geschehen. Die reine lrrnut
hat dabei Pate gestanden und hat mit zerfchlissenem Schulteri
iuch das frierende Knäblein gebedt. er ift se armselig
zur Welt geboren worden, wie dieses Kind?
. Und wenn nun wieder ein Weihnachten kam, so sollen

die Menschen vor allem daran denken, daß jenes Kind, dessen
Geburtstag sie feiern, nicht in einem durchwärmten Palast,
sondern in einem Stalle geboren ward, durch dessen Fugen
der Nachtwind pfiff. Darum ist es nicht recht, wenn dies
arme Kind etwa hi ter lauter Geschenken, die sich die Menschen
machen, in die cke gedrückt wird. Darum ist es sal
nur das Weihnachten für ein richtiges Weihnachten zu halten,
bei dem der Tisch voll und alles Wünschen erfüllt .

Es ist kein Zufall, daß der Weltenheiland arm aus die
Erde kam. Und es ist gleichermaßen kein Zufall, daß wir
heute, äußerlich besehen, ein armes Weihnachten feiern müssen.
Das Kind in der Krippe bringt uns nicht Silber und Gold.
Es hat selber keins. Ein Weihnachten mit brechenden Tischen
kann ein bettelarmes Weihnachten sein, wenn ihm das fehlt,
was ba oben als Ueberfchrift steht: »Stille Nacht, heilige Nacht.

Die Tage der Menschen von heute sind, wie viele ihrer
Nächte, von lautem und unheiligem Lärme durchtobt Nun
aber naht sie heran, die Nacht, von der die Kinder singen:
Stille Nacht, heilige Nacht. Sie schlägt ihren Mantel aus-
einander und läßt uns schauen das ewige Licht. Und sie
bewegt ihren Wundermantel leise hin und her und siehe, ein
Flügelrauschen und Engels-singen ist in den Lüften. Ueber
das arme Kind in der Krippe ergießt sich ein Strom von
Sang und Licht. Alle Harfen klingen, schlichte Hirten tauschen· acht . .

Was ist denn geschehen? Ward nicht ein armes Kindlein
geboren? Wer will dies Wunder fassen? Engelsang?
Himmelslicht? Staunende Hirten? Ein Weib, das behutsam
ein Kindlein stillt? Was ist geschehen? Die stille und heilige
Nacht zieht leise den verhiillenden Mantel fort und wendet
uns dahin, wohin unsere frommen Väter gelauscht und geschaut:
auf bas »Unsichtbare«, aus den großen Reichtum, auf den
geöffneten Himmel. Wie der verborgene Gott die verlorene

. nun durch den Tod des Grasen von Losenegg eingetreten.

N a uns l a u , Freitag, den II. Dezember 1025.

Erde in dem Kindlein geküßt hat, also, daß die Ewigkeit in die
eit bernieberftieg, das zeigt den unruhigere Menschen die
lle, die heilige Staat.

Ueber den Ozean.
Roman von Erith Ebensteim 

itliachdruck verboten!
50. Fortsetzung.

,,Diefen Brief erhielt ich heute morgen. Er ist aus
Dar-es-SalIm, von Freiherrn von Markt. Meine Ahnung
hat mich nicht betrogen, ihn zog Bernhard ins Vertrauen«

b Svannberg nahm das Schreiben, das sie ihm zufchob,«.un la . 
»Verehrte Frau Doktor!

Von einem mehrwöchentlichen Ausflug ins Jnnere des
Landes wieder nach Dar-es-Salam zurückgekehrt, finde ich
zu meiner Bestiirzung die Todesanzeige, die sie mir sandten.
Jn das warme Beileid, daß mir Jhr  immer; einflöfst, mengt
sich mein eigener über den Verlust eines Mannes, dem in;
seit vielen Jahren in höchster Achtung und ehrlicher Freund·
schaft zugetan war. Aber dieser jähe unerwartete und gewiß
von allen Seiten schmerzlich beklagte Tod legt mir auch
ernste Verpflichtungen auf. Zugleich mit der Todesanzeige,
die Sie mir sandten, bekam ich auch die eines anderen: des
Grafen Andreas von Losenegg Wie seltsam, daß gerade
diese beiden Männer, von denen der eine Jahrzehntelang
vergeblich versuchte, dem anderen näher zu treten, an ein und
demselben Tage sterben mußten!

Diese beiden Todesfälle legen mir nun die Pflicht auf,
den Schleier eines Geheimnisses zu lüften, das wir beide �
Jhr Mann und ich -� nach dem Willen von Serenas un-
glückliche: Mutter nur unter ganz bestimmten Umständen zur
allgemeinen Kenntnis bringen durften. Diese Umstände sind
Es besteht danach kein Grund mehr, Serenas Herkunft zu
verschweigen und die Geltendmachung ihrer Rechte auch nur
um eine Stunde länger als nötig hinauszuschiebem Alles
darauf Beziigliche wurde seinerzeit, ordnungsgemäß und mit
Dokumenten und Belegen versehen, in einem versiegelten Paket
in Wien beim obersten Gerichtshof deponiert. Ein Duplikah
bestehend aus notariell beglaubigten Abschriftem jedoch wurde
mir von Dr. Hellkreut für den Fall, daß ein plötzlicher Tod

Stadtblattes«

ihn selbst an der Geltendmachung von Serenas Rechten ver-
hindern sollte, übergeben. Diesem �naher, daß sich in dem.
feuerficheren Garant meiner Biblothek zu Markbrunry wo«
i auch die Papiere meiner amilie aufbewahre, befindet,
liegen zwei Originale bei, die n dem Wiener �betet fehlen:
Das Tageburh von Serenas Mutter, aus dem die Grilnde
erfichtlich sind, die sie bewogen haben, ihr Kind auch vor
dem zu verheimlichem der wohl ein Necht gehabt hätte, um
feine Existenz zu wissen. Ferner ein Brief, den Serenas
Mutter mir kurz vor ihrem Tode srhrieb, als den besten
einzigen Freund ihres Gatten, der sie selbst auch einst geliebt�-atte

Es erübrigt mir nur now, Ihnen mitzuteilen, gniidige
Frau, daß ich es war, ber Jhrem Gatten die Gemeindearzte
stelle in Losenstein verfchafstg unb daß wir im Lauf der
Jahre beide alles taten, um jene Umstände herbeizuführen,
die es früher ermöglicht hätten, Serena in ihre Rechte ein-
zusehen. Leider erwiesen sich alle diesbezüglichen Bemühungen
als vergeblich -� vielleicht nur, weil wir ja nicht offen vor-
gehen r n!

Selbstverständlich breche ich meinen Aufenthalt hier sofort
ab und kehre nach Markbrunn zurück. Da aber erst in
einer Woche ein Summer geht, den ich benußen kann, bitte
ich Sie, einstweilen Ein ficht in die Papiere zu nehmen und
die geeigneten Schritte einleiten zu lassen.

Notar Ouinz � den ich gleichzeitig verständige � wird
Jhnen die Schlüssel zum Kassenschrank in dem die �Barriere
fiel! befinden, übergeben und Zeuge der Eröffnung fein. Sie
können sich blindlings auf das verlassen was er Jhnen raten
wird. Zum Schlusse, verehrte Gnädigste, bitte ich noch, unsere
liebe Serena von ihrem alten ,,Onkel« recht herzlich zu
grüßen! Genehmigen Sie . . . u .

Spannberg ließ das Blatt mit einem dumpfen Ausstöhnen
n.
.,Er weiß noch nicht einmal, daß sie tot ists«
Nein. Sonderbarerweise scheint ihm «auch nicht bekannt

zu fein, daß Graf Andreas keines natürlichen Todes starb
�- was aus der bloßen Todesanzeige freilich nicht ersichtlich
war. Wahrscheinlich schrieb er diesen Brief unmittelbar nach
der Rückkehr, als er die Todesanzeige gefunden, aber noch
keine Zeitung gelesen hatte!

,,Und nun?"
,,Miisfen wir wohl Notar Quinz in Droisberg aufsuchen

und mit ihm nach Markbrunn fahren. Wenn es Ihnen recht

fin
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Montag 4 11 18- 25 1 8 15 22 1 8 15 22 29 5 12 19 26
Dienstag . 5 12 19 26 2 9 16 23 2 9 16 23 3o 6 13 2o 27
Mittwoch 6 13 20 27 3 10 17 24 3 10 17 24 31 7 14 21 28
Donnerstag. 7 14 21 28 4 11 18 25 4 11 18 25 1 8 15 22 29
Freitag 1 8 15 22 29 5 12 19 26 5 12 19 26 2 9 16 23 30
Sonnabend . 2 9 16 23 3o 6 13 2o 27 6 13 2o 27 3 10 17 24
sonntag . 3 1o 17 24 31 7 14 21 28 7 14 21 28 4 11 18 25

Mal Juni Juli �ugust
Montag 3 1o 17 24 31 7 14 21 28 5 12 19 26 2 9 16 23 30
Dienstag. 4 11 18 25 1 8 15 22 29 6 13 2o 27 3 1o 17 24 31

» Mittwoch 5 12 19 26 2 9 16 23 3o 7 14 21 28 4 11 18 25
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Sonnabend . 1 8 15 22 29 5 12 19 26 3 1o 17 24 31 7 14 21 28
Sonntag . 2 9 16 23 3o 6 13 20 27 4 11 18 25 1 8 15 22 29

September Oktober November Dezember
Montag . 6 13 2o 27 4 11 18 25 1 8 15 22 29 6
Dienstag . 7 14 21 28 5 12 19 26 2 9 16 23 30 7
Mittwoch l 8 15 22 29 6 13 2o 27 3 1o 17 24 1 8
Donnerstag . 2 9 16 23 3o 7 14 21 28 4 11 18 25 2 9
Freitag . . 3 1o 17 24 1 8 15 22 29 5 12 19 26 3 1o
Sonnabend. . . . 4 11 18 25 2 9 16 23 30 6 13 2o 27 s 11
Sonntag. . . . . 5 12 19 26 3 1o 17 24 31 7 14 21 28 5 12
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" junge Mann Serena Hellkreuts B

ist, lieber Richard, nehmen wir beim Adlerwirt ein Gefährtund -�«
Sie wurde durch �Sinus Eintritt unterbrochen.
»Der Herr Notar Quinz ist da, Frau Doktor, und läßt

·nachfragen, ob Sie ihn empfangen wollen?«·»meldete sie.
,,Selbstverständlich«, antwortete Frau Marianne über-

rascht,« führe den Herrn Notar sofort herauf, Fina!«
Quinz war ein ältlicher, trockener Herr, der wenig Worte

machte. Er hatte heute morgen zugleich mit Frau Marianne
seinen Brief aus Dar-es-Salam erhalten und es für das
Klügste erachtet, sogleich persönlich zu erscheinen sz

Gewohnt durch nichts in Erstaunen gesetzt zu werden,
nahm er den Auftragseines fernen Klienten wie jeden anderen,
den er buchstäblich auszuführen habe. Gegen Spannbergs
Teilnahme in der Sache� obwohl diese nicht vorgesehen
war � hatte er nichts einzuwenden, als er hörte, daß der

erlobter gewesen.
So fuhr man denn zu Dritt in dem Auto, das Quinz

nach Losenstein gebracht, weiter und erreichte nach zwanzig
Minuten das idyllisch in einem großen Park gelegene

- Schloß Markbrunn . .
. Quinz der in Abwesenheit des Freiherrn die Oberausficht
über das Gut führte und die Schlüsse! zu allen Räumen ver-
wahrte, die nicht ausschließlich Wohnzwecken dienten, führte
seine Begleiter sogleich in die Biblivthek

Es war ein großer, lustiger Raum, mit schönen Decken-
gemälben, einem alten Porphyrkaniin und altertiimliihengeschnitzten Bücberschränken ringsum. An den hohen Fenstern " «
standen runde Tische mit bequemen Lederstühlen Die mittlere
Pfeilerwand nahm ein großer, aus Stahlplatten gefügter
Schrank ein, der offenbar neueren Datums war.

Der Notar bat die Herrschaften �Ding zu nehmen und
sagte: ,,Jch muß um einige Minuten Geduld bitten. Der
Schrank hier, der das Archiv von Markbrunn enthält, wurde
vor der Abreise des Herrn von Marko mit einer neuen Kon-
struktion versehen, die ihn gegen Einbruch sichert. Jch bin
damit noch nicht ganz vertraut, hoffe ihn aber bald öffnen
zu können.�

Er zog mehrere seltsam geformte Schlüssel heraus und
begann bedächtig damit zu operieren, während Frau Marianne
ihm bleich vor Erregung und Spannung zusah. Spannberg
dagegen, dem die Sache zwecklos vorkam � was lag ihm
daran, wer Serena war, da sie nicht mehr unter den Lebenden
weilte �- blickte traumverloren in die Weite.

Aber seine Gleichgültigkeit schwand doch, als einige
Minuten später Quinz ein Paket auf den Tisch legte, das
Siegel erbrach und verschiedene Dokiimente vor ihm und
Marianne ausbreitete.

»Hier ist ein Trauschein,« sagte er dabei in sachlichem
Geschäststom �ausgeftellt in London am 18. Mai 1890 von
Coroner Smith, Westminster. Er bescheinigt die gesetzlich
geschlossene Ehe des Grafen Leo von Losenegg mit Fräulein
Marion Leroy. Das zweite Dokument meldet die am selben
Tag in der Westminster Ehurch vollzogene kirchliche Trauung.
Hier haben wir das Duplikat eines Trauscheines aus dem
Jahre 1892, ausgestellt in der Kreisstadt Bruck, Pfarramt
St. Leonhard, lautend auf den Namen Ulrike, Marion,
Leonore Serena von Losenegg, eheliche Tochter des Grafen
Leo von Losenegg und seiner Gattin Marion von Losenegg
�ueborene Leroy -�«

Wir offerieren r
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Niodersohl. Sohmiedokohlen
Steinkohlon-Briketts
Braunkohlen-Brikotts  Ilse!
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S. Bielschowsky
Kohlenhandelsgesellsmait m. b. H.
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äägußattern
modernsten Typs sind wir in der Lage,

_ jedes« Qnanrnui Rundholz
zum sosortigen Einsrhnitt und zu den billigsten Preisen
zu übernehmen und kann nach vorheriger Anmeldung der
Eins tritt gleich mitgenommen werden.

uch übernehmen wir jede Menge
cetreide zum Sihroten und Qiietsihein

ltiilsekieia & ReigperBaugeschitft u. Danipfsiigerverly nur-lau.

�Großer Gott«, unterbrach hier Frau Marianne die Er«
klärungen des Notars. Dann war ja Serena eine Enkelin
des ermordeten Grasen Andreas!«

Quinz nickte ge n.
- »Gewiß. Darüber kann kein Zweifel bestehen· Es ist
sehr seltsam, das; man diese Tatsache geheim hielt bis heute!
Offenbar gab es schwerwiegende Gründe für diesen sonst un-
begreiflichen Umstand �� � «

»Es gibt gar keinen Grund, der dieses Berschweigen
rechtfertigen oder entschuldigen könnte l� rief Spannberg mit
sunkelnden Augen. »Das allein ist schuld an Serenas frühem
Tode! Hätte man beizeiten gesprochen, so würde vieles �
vielleicht alles sich anders entwickelt haben . . .«

Frau Marianne legte beschwichtigend die Hand auf
feinen Arm.
" ,,Warten Sie doch, mein Freund ehe Sie verurteilenl

Schrieb Freiherr von Marko nicht, daß er und mein Mann
nach dem �willen von Serenas Mutter schweigen mußten,
und daß ihr Tagebuch die Gründe dafür angibt?"

Fortsetzung folgt.

�alten� I Z;z", YL V
L

Eine» ziehe: �Mehrheit
. Dezember. 
Die wontenegrinischen Stellungen nördlich Berane er-

st mt.
General Nußki von der Stellung als Oberbefehlshaber

Der ruffifchen Nordarmee enthoben.
. Dezember. Die Kuppe des Hartmannsweiler Kopfes

und ein Grabenstück am Hilsenfirst von den Franzosen
genommen.

Jtalienischer Angriss am Tolmeiner Brückenkopf zu-
sammengebrochem

22. Dezember. General von Emmich, der Eroberer Lüttichs
in Hannover gestorben.

Die Kappe des HartmannsweilevKopfes den Franzosen
wieder entrissen.

. Dezember. FranzösifcherNachtangriff nordöstlich Souain
abgewiesen.

Nussische Angrisse an der bessarabifehen Front abge-
w en.

. Dezember. Westlich La Bassåe feindliche Minenanlagen
von uns gesprengt

Russische Kräfte öftlich Nanancze vertrieben.
Jtalienischer Angriss auf dem Nordhang des Altissimo

abgewiesen.
. Dezember. Nördlich Albert, in der champagne und

nördlich Sennheim lebhastere Gefechtstätigkeit
Nufsische Angrisse in der Polesjtz nordweftlich Czar-

toryski und bei Bereftiany  südlich Kollet! abge-
schlagen.

26. Dezember. Die DardanellewQssensive von den Engländern
abgebrochen.

 Erfolgreiche Kämpfe der Senussi gegen die Engländer in
Aegyptew Die Engländer aus der Gegend von Sioa
und aus Solluni vertrieben.

Jeden Posten

Malzlieime
vorzügliches Milchfuttey gibt ab ä Irr. 6,50 Mk.

Brauerei A. Haselhaoh.

Betreuern-Einlauf ist Mitreise-tue!
Neue gesthlissene Federn von 2,50 Mk. au unD
neue nngeschlissene Landfederm sont. fertige Betten

habe stets vorrätig
A. Band Jnann

Hindenburgplatz
Verkauf-zeit- 8-11 Uhr und von 1-5 Uhr.

Artiilerieliärnpfe an der Tiroler Südfront «

Die heilige Familie.
Paftor Treu-Görlitz·

Unsere großen deutschen Meister von Dürer und Nembrandt
bis zu Ludwig Richter und Thoma haben ihre Kunst immer:
wieder versucht an der Darstellung der heiligen Weihnacht und
der heiligen Familie in Bethlehenrs Stall. Welche Andacht und
Ehrfurcht, wclche Jnnigleit und Seligkeit geht von diesen Weih-
nachtsbildern aus! Aber wichtiger noch als die Abbildung in
der Kunst ift die Nachbildung der heiligen Familie im wirklichen
Leben. Weihnachteu läßt uns ja immer wieder ganz besonders
den Zauber deutschen Familienlebens spiiren. Und-»wer sonst im
ganzen Jahre keine klinhe fand, eine Stunde still daheim zu
sitzen und ein Kind zu werden mit den Kindern, der nimmt sich
Weihnachten doch dazu die Zeit und muß dabei vierten: hier
sind die starken Wurzeln unserer� Kraft! Nur nienu diese
Aiiirzelii unseres Volkstums: die deutsche Familie gesund ist,
»wird-aiicl! der ganze Baum grünen und blühen und Früchte
tra n.

Aber die deutfche Familie musz eine heilig e Fauii lie werden,
· die vor dem Weltenheilaiid in der Krippik anbetend die Knie

beugt Eine heilige Familie ist da wo der Herr Des Hauses
sich verantwortlich fühl: für den Geist des"Hiriife-3 und selbst ein
Vorbild gibt von rechter« tsjottessiircht und christlicher Zucht.
Eine heiliac Familie ist da. wo Maria mit dem göttlichen Kind
auf dem Arm uns lehrt, was rechte Fraucirnsiirde und heilige
Eliiuttcrliebe ist. Eine heilige Fantilie ist da, wo Eltern nicht nur
il! r e Art in den Kindern fortpflanze s wvllen, sondern wo sie G ott e s
Bild in die Kiuoessele prägen. Eine heilige Familie ist da,

two sich die herauwachsende Jugend nicht schainlos ,,aiislebt,«,
sondern sich einlebt in die Welt göttlicher Forderungen.

Jn Bcthleheiii sammelte sich um Das Jesuskind trotz der
größten Wohnungsnot und bittersten Armut doch eine heilige
Familie. Wir wissen alle, wie sehr in icnserer Zeit die furcht-
bare Wohiiiiiigsiiot die Entfaltung eines rechten Familienlebens
erschwert, und Das Weihnachtsfeft sollte uns ein treuer Ausporn
sein, die Hindernisse zu beseitigen, die der Freude an dem Kinde
us:d der Treue und Heiligkeit der Ehe im Wege stehen. Aber
dabei soll eines nicht vergessen werden: alle äußeren Reformen
können schließlich wirkungslos bleiben, wenn nicht die Familie
von innen heraus Kräfte der Gesundung mitbringt, die uns Weih-
nachten schenken will.

Aus den Weihnachtsbildern gesellen sich zu Maria und Josef
und dein Kindlein die schlichten Hirten von Judcks Fluren und
die weisen Männer aus dem Morgenland So erweitert sich
zu Weihnachten die Familie zur Volks-gemeinschaft und die Volks-
gemeinschaft zur Gemeinschaft der Kinder Gottes unter allen
Völkern. So will Das Christfest Brücken schlagen über die
tiefen Gräben hinweg, die Neid und Mißtrauem Haß und Rach-
gier immer wieder ziehen inmitten Des eigenen Volkes und zwischen
den Völkern der Erde. Weihnachten will uns alIen die Mahnung
ins Gewissen rufen: Jhr sollt alle Glieder werden der einen
großen heiligen Gotteöfamilir. Dazu ward Christus einst
geboren, dazu läuten wieder die Weihnachtsglockem dazu
leuchten wieder die Lichter vom Tannenbaum, dazu singen wir
wieder die alten schönen Lieder, dazu feiern wir wieder fröhliche,
felige gnadenbringende Weihnachtl

Kästchen u. Körbchen
gefüllt mit

modernen Parfüms

, Ieinslellnlelien
« ltiilnistlisiinssrk ,.47It··

uml �ll�llßlliill�l�
sowie alle anderen

._ _ .. lnilelle-Bedarfs-Artikel.
080a!� Tl�tze, Germania-Drogerie.

Svnderdllngebotl
Evangetische 1 Pferd-schritten

Glaubensgenossenl ää&#39;.l?äiL����°� "f";  I«
Rau� Gar· Herren- nnd Zirtmteziigilknäetl

Web.!tssht«ts- Fkrtsexkttisgsssxcigz :
Briefinnrkcn Aumarengeioaii schwimme e.

i

Original �Buiakownky-
Hvtraiswnnlrannsntenst i
s« sitt-stri-

Uetvofität FYFHXZIZTTM
Schlqflofsglzess is. etnbrandverschnittMagenbeschiverden · " «

« SpeåiaiitahEI! ,oval-Ell IF; xiitiyexnslsglfisschen
empfiehlt billigst

beseitigt sichtrilpotiiiiiissirkxs echter
Bildt-unrein.g llscnr silleltieln. Notation.

Harmonie-listigen- vertritt-lie.



Vrieg. Seit die Eampagne in den beiden Zuiiterfabribeu
beendet ist, hat die Zahl der Erwerbslosen bedeutend zuge-
nommen. S betrug am Ende voriger Woche 800 Männer
und 169 Frauen. Von ihnen find 753 Männer und 156
Frauen unterftüßungsberechtigt

Tarnowitz Der Wächter des Schlosses des Fürsten
von Donneksinarcli in Nasid, Johann Versinelt wurde in der
Nacht zum Montag von zwei masltierten Vanditen über-
fallen, seiner Waffe beraubt und dann durch zwei Vauchschüfse
niedergestrecbt Er starb wiihrend der Operation im Knapp-
schaftslazarett in Tarnowitj

Gottes-herzt. Jn Liebersdors stürzte das Dienstmädchen
Elfriede Rösner in der Scheune aus einer Höhe von vier Meter
auf die Teune hinab und zog sich schwere Verletzungen der
Wirbelsäiile zu.

� Der Todestag des Generals von Emmich, des
Eroberers von Liittich, jährt sich heute zum 10. Male. General
von Emtiiich, der sich bereits in Friedenszeiten als Führer des
5. Arineekorps einen hervorragende-it Namen geschaffen hatte, ist
mit der Geschichte des Welikriiges sitt· alle Zeiten dadurch aufs
Eitgste verbunden, daß er bereits drei Tage nach dem am
4. August init dem 10. haitnoversclseii Arineekorps angetreteiieit
Vormaisch die starke Festung Liittich mit verhältnismäßig
schwachen Kräften. erobette. Nacbditiit er noch auf dem Kriegs-
schauplatz im Osten als Vesehlshaber des rechten Flügels der
NiackeiiseipArtiiee tätig gewesen war, raffte ibit während des
Herbstkaiiissfes des zivesteit Kiiegsjabres eitie schweie Eikältttitg
mit ihren Folgen mitten aus großen Taten dahin· General
von Eminich ist in Hanuover in einein Ehreitgrabe beigesetzt.

Verlangen I Z  c k� ISie nur
immer frisch zu haben bei:

Qualt��Kaiilwitz, Ulbrich�Willtau,Jfflender � Scbmogram Raplm � ·«
Glaiischa Milde��Glai-ssche, Borke-
Buchelsdorß Brinlth Liidtlxe�Lorzen-
dorf, Kauka- Grambfrtiiitz und Noldau,
Panlralla��Wallendorf, Hielscher�Henneisdorf Hanusa � Sieinersdorf « "-
Schröder � Dammer, -Gollnisch � �
611111121, Meister-Wind. Makel-wiss, Wiedule�Ecbersdorf,
Pollozelt �� Sirt-miß, Pieles�Minlrowslry, Srhrade
«Wallendorf, Postrach 

und Thienel�Namslau.
Rnudfuttk-Prograinm.

Sonntag. 11 Uhr: Morgenfeier. 12 Uhr: Mittags·
Konzert. 4 Uhr: Märcheniiachmittag 4,30 Uhr: Rätfelfunln
5 hr: Bach. 7�7,30 Uhr: Eine Elefantenjagd im west-
asrilranischen Busch. 8,15 Uhr: Die spanische Fliege. 10 bis
l1 Uhr: Jazzbandmusili

liettesie liacheiclftetn
 Wolsf-Depesrtsen.!

 Depesrheic des .,Namslauer Stadtblattes«.!
Weilttiachtsfcier bei Hiudcnbitrg

Berlin, 24. Dezember. Reichspräsident gon Hindenburg
veranstaltete gestern nachmittag in den Festräumen des Reichs«
präsidentenhauses für das Personal seiites Vüros und seines
Hauses eine Weihnachtsfeier. Der Reiche-Präsident begrüßte
die Festteilnehmey die unter dem brennenden Weihnachtsbaum
an einer Kaffeetafel �Blut, genommen hatten, mit herzlichen
Worten. Staatsseltretär Dr. Meissner dankte namens aller
Angehörigen des Viiros und des Hauses dem Reiehspräsidenten
für {eine freundlichen Worte mit der Versicherung, daß jeder
von ihnen es als eine besondere Ehre betrachte, unter dem
Neichspräfidenten arbeiten zu dürfen.

Die Haftcittlasfitng der Griifiit Bothmetr
Die Vosstsche Zeitung meidet, daß der Poisdamet Ober-

ftaatsanwalt gegen die Hastentlassring der Gröfin Vothmer
Beschwerde einlegen wolle. Der Prozeß wegen Urkunden-
fiilschung der Gräfin Vothmer dürfte bereits Mitte Januar
stattfinden. Nach einer weiteren Vliitterineldung hat die
Griifin Vothmer gegen die einstweilige Verfügung ihres
Mannes, die ihr das Betreten ihrer Wohnung in Potsdam
verwehrt, Einspruch erhoben.

Stnrmscltäden in England.
London, 23. Dezember. Jnfolge stürmischen Wetters

« mit Schneefall ist die Telephonoerbindung zwischen London
und Paris oöllig unterbrochen. Der Dienst nach Holland
mußte eingeschränltt werden. Von sechs Linien nach Amster-
dam sind vier gestört. Jnnerhalb Englands find 148 Fern·
fprechleitungen unterbrochen.

Fnlda und Wert-a steigert.
Kasfeh 23. Dezember. Jnfolge der starben Schnee-

chmelze und der reichlichen Niederschläge der legten Tage
ühren Fulda und Werra Hoehwafser. An verschiedenen
Stellen find beide Flüsse bereits über die Ufer getreten und
haben weite Strecken niedrig gelegenen Landes unter Wasser
gesetzt. Von den Oberliiufen wird weiteres Steigen gemeldet.

Unfalle infolge des Sturmes.
Berlin, 23. Dezember. Der heute in Großberlin wtitende

heftige Sturm hat mehrere Unfälle verursacht. So wurde ein
Obetpostfelretär von einem heruntergerissenen Rellameschild am
Kopf getroffen und trug schwere Schnitttvunden davon. Jn
Tegel bei Berlin durchfchlug ein. umgelegter Schornstein das
Dach eines Hauses und gefährdete die darunter liegenden Woh-
nungen. Jn Spandau verlegte ein von� einem Ballen herab-
fallender Stein eine slrbeiterin schwer am Kopfe.

vormittag.

Wenziowiita Johannes Spiegel Beim!" «

Kirchlirhe Nachrichten.
Evangelisch-Kirchliches.

Donnerstag, den 24. Dezember, nachmittags 4 Uhr: Christnachtssfeierx Viltar Sehiinfeldenrei g, ben 25. Dezember, 1. meihnachtsfeiertag:8 U r Viltar Schönf lder.
Kinderchom ,,Der ffeilanb ist geboren« und »Nun singet undr .«seid f oh 
pastor Banger. ·
Chor: ,,t·zeute ist uns Christus geboren« von H. Engel.5 : � astor Fuhrmann.
Sonna Iend, den 26. Dezember, 2. Weihnachtsfeiertag:�I aitor Banger.10 Uhr Pastor Fuhrmann.Chor: �In dulci jubilo" von K, Loewe.

4V, Uhr Weihnaxhtsfeier des �mbergpitesbienites: Pastor Banger.Antreten der Kinder um 474 Uhr tm Schulhaufe.chten, den 27. Dezember:

Donnerstag, n_31. Dezember, nachmittags 5 Uhr:
Jahressch.ußgottesdtenst: Pastor Langer. ·Freitag, den I. Januar 1926, �Jieufahr:8 Uhr Vikar Schönfelder.
10 Uhr �I aftor Fuhrmann.

Bcreiusnarhrichten
Sonntag, den 27. Dezember, abends 8 Uhr Weihnachtsfeier desevangelischen Arbeitervereins in der Herberge.ontag, den 2R.des Jugend- undM. Jungmädchenvereins tm Opitzsche S al

H ! k AK LL L! F1

4�/4 Uhr: Iahrgedächtnis
s« i� ».:«I·«"i.-« ««  IV· i�, « �

cUH. «  erscheint das nächste
 »Namslauer Stadtblatt« am Dienstag. Die
Ausgabe erfolgt in den Verltaufsstellen in Ramslau
bereits Montag von mittags 2 Uhr ab. Post-
bezieher erhalten das Stadtblatt im Laufe des Dienstag

Der Feiertae weg

Prodttkteutuitrltberiihn
Amtltche �Jio-tierungen der an der Vreslauerrodulitenbörsehlten Preise in Reichsmar bei soforti er

gilt der Erzeuåerpreiss ab Ichlesis eigon adungen  mit usnahme von Futter-m die sich Frachtparität �Breslau verlieben!. Tendenz:  Betreibe:�Behaupter. �llusrvuchsfrems, schweres, für Exportzweclte geeignetesBrotcjietreiide wird höher bezahlt � Oelsaaten: Bis auf Mohn gMakgke e :Schl· ischer Mohn in kleineren Partien wird höher bezahlt. �Ruhm. � Sämeretem Ruhm.
Tagltche amtliche Notierungeu �00·tkz!:mittl. Art und Güte der letzten Ernte bei soforttger Bezahlung.

Getreu-e: ·» 28.«»t�22. aten: __23.__ __22.__
Weizen, neuer 20,00 I 20,00 �Ji�Binterraps. 35.- ��.�No gen . . 13,60 13,60 Leinsamen .- . 36, - �,�
a er, neuer 14,50 s 14,50 Senfjamen, neu 66,- �,�raugerfte neu 18,00 18,00 an a ..  21,- �,�-Winter-Gerne 15,50 15,50 oln, blau neu 98, � �,�l

|0OOOOOOOOO 
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß

ich das Geschäft der Herren Hinkens&Anders

wieder übernommen
habe und bitte, mir das früher geschenkte
Vertrauen weiter zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Hans Wichmann
Marmor- und SteinmepGeschiift

Namslau. 
Telephon Nr. 80.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines guten Mannes,
unseres treusorgenden Vaters, sage ich Allen
meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Zeller für die trostreichen Worte
am Grabe.

Sohmograu, im Dezember 1925.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:

Pauline Gramollat
nebst Kindern.-

Dezember, abends 7V, Uhr Weihnachtsfeiern a e.
_ wo . den 30. Dezember, abends·8 Uhr Weihnachtsfeier; bes Männer- und Jünglingsvereins bei Dpit3.I

Freitag, 1112111543115; Sonnabend, morgens ·10 Uhr, abends

Das Konkursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Emil Giinth r in Namslau wird eingestellt,
weil eine den Kosten des erfahrens entsorechende Routines-
masse nicht vorhanden ist. Der auf ben 5. Januar 1926
bestimmte allgemeine Prüfungstermin fällt weg.

Amtsgericht Namslary den 21. Dezember 1925.

Bohmmih.H. G. Lichispiele
H Nur zwei Tage, am 1. 111111 z. Weitmattitstetertiiq ��

Schwiinteli h

läuft das prachtvolle QBeihnaehtsbilb:I I St;
111 111 1111 11111131111 11111 statt.

7 Akte
nebst einem guten Veiprogramm

Am Sonntag, den 27. Dezember
vollständig neues Programm!

Der gewaltige links» P5:! I f «« 7*,� » :

Schiteüer als der Tod.
7 Akte!

Voran läuft eine stürmische Lachsalven-Groteslee.
am 4 nur: Große Jngendvorstelliingenscjkkj

XVI.-Vorverlrairf bei Herrn Srhirdewahm
Um zahlreichen Besuch bittet LUSTIGE-IT«Die Direktion.

prima� Steinbohlen
nieder-schief. Schitiiedetohlen« Vrgiiniohleiibritetts

» Steiniahlenbcitetts
»  Bestens � lfüttetiiois

Brentiholz
offeriert ab Lager zu I« billigften Tagespreifen

Waggonladnngeu zu Syndikatstireisen

Gustav Fuhrig
iliaurslau.

Steckenpferd-ä

» erjenige Herr, der am
Sonntag früh inNainslau,

wo meine Frau vor der eogl. .
Kirche überfahren wurde, als

Augerrzettge
{einen Namen nannte, wird
gebeten, feine Adresse an mich
zu senden.
Kaufmann in  illguth.

nummmutuIlllllllilllll 
f5 

F.- 
ussesllMllllllll

f. zarte. weisseii tundblend. E_= schönen Tein . rner macht E

ttoligittte 11111111111 i rote und spröde Haut weiss u.

&#39; billig! �an

111111111111 1111111111111
Drogerie Oscar cietze

{lt
Husten Sie?

Sulek, Klofterftr.28, ptr.
LDmnen: 1:11:31:

nnd iyerrenhiite ":�;j°:�i�°
werben billigft umgepreszt · » Mnllionen

E« Horn, mamglau� mndenJTannen täghc]; ge.
Hofpiialgasse 2 K . � m� m�

 �eben dem Gericht! Brust-glat-�arntollanlDie fertigen Hüte können·Sie helfen Ihnen bei Husten,
abgeholt werden. Heiserkeit. Kaiarrh, v�.schleimung. Krampf· aKeuchhusten, daher darstellt�kommen jedem.Zeugnisse von Aerztenund Privaten. Vor Er-klliungen sind Sie geschützt,wenn Sie eine Kaiser-Cnramelleim Munde haben. Paket sc

Pfennig, Dose 90 Fig. �Achten Sie auf die Schutt�marke 8 Tannen.
Zu haben bei:

Oscar flehe, Drogenhandlung,VIII« ZICUIC Drogenhandh.Gebt. Gollnlsch. Roh. Licht,V. Zurlwskl und wo Plakatesichtbar.

HaseFtsselle
zahlt l,50 Mk.
l.ouis Silbermann

mamslau, Ring 18
2 Treppen.

riinder |-
erhalten Ratschläge überPetent-Gebrnnchsruusber und

Insecten«
-...·«.:«.t::;tr.:.-r.!.«-««:.«.·t::.:.. bringt Gewinn!
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Die Verlobung unserer Tochter G ertrud
mit dem Qberfteuerselnetiir Herrn M artin Fritzfche
beehren wir uns, hierdurch ergebenft anzuzeigem

August Wollny
unb Frau.

Glaufche, im Dezember 1925.

Es? O»:0!«O:·:Q:·:O-:-:0:·:0:«:0:-.Q.i:0:«:0:�:0:·:O-:·p-:-:0:-:0:·:Q:-:0:·:0:-:0E

 Maria Wottek

Paul Gottschalk
Es; Verlo bt e
WM

Namslau Noldau
 Weihnachten 1925.

Allen meinen lieben
 Giiften und FreundenV«

z.Zt. St.Blasien, sitt-l. Schwarzwald. Albert Hühner�
ein frohes Weilmniiiisfeft. 

I92

Nach langer, schwerer Krank-
heit verschied am 1g. Dezember in
Breslau

Herr Pastor i. R.

 jeorg Max Malz.
Auf der Höhe seines Lebens

hat er in der Friedenszeit seiner
Gemeinde Namslau und im Kriege
seinem Vaterlande mit Hingabe und
Treue gedient.

« Bernstadt, den 23. Dezember 1925.

liin lioinlliilinn
las liikoiioolikoisos lioknotnilstiiiauoit

Sudergat, Superintendent.

Votjanzergel
Volksblldungs-Verela.

ZDienstasy den 5..Jannar 1926, abends 8 Uhr
�z� im Saale des Hotcl Grimm

Grperimenbtahvortrag
" Psychologen oon Welireifs Lee Ilrlehsen

iiber die intereffanteften Probleme der Gegenwart.

An der Grenze des Uelsekfinniiciieii
sRiitsel unseres eeelenlebens.!

3223522323298!�

Grün eiöhe.
T 2. Weihnarhtsseiertaq

Gvoùzev Tanz.f« a· tm: seen-voran ein
Erstens«

Anfang 4 Uhr.

IOZIECOJIIZLOJEIWXMLEGZTELCEIESZTEOEIEGETEGEIEGETEGZIZEEIZCPZEISS-CI SEGZJEOIZZELOIESILOJSIE II: :..

Statt Karten.

v "r U« 8:.:- vgl spfl s: Z« v IF» 8:.:- s}.:T:sO-.·FO-.-.xO-.·.-O-.·.«O-.k.S:Q.-:Q.«.O.-

Gertrud Wollny
Martin Fritzsche

Verlobte

Glaufche Zeit; a. d. Elfter
Weihnachten 1925.

8�«·- 92�o�l s· "r 92&#39;.�I 92&#39;o" 92�o&#39;l s« �l S� �I 92&#39;.&#39;l 92�.&#39;l 92�.&#39;I 92� ·- S:-:»O-:«:0:I:0:«:Q:«:O-:-:0-:I:E-:1:«O-:«:O:-:Q:«:O:I:O
Hotel �Schwarzer Adler�.

1. nnd 2. Weihnachtsseiertag

Friihschoppernzreilionzert
wozu ergebenft einladet 

F. Tatschke.
Hotel �Goldene Krone�.

l. nnd 2. Weihnaihtsseiertag

1K� {Griihielf�ngteru�ongert
llnitia!: Name-lauer Weißer Bord, Miiniiiner Sollt-nor.

Es laden ergebenft ein
Bochnig. A. Hühner.

N amslau, Gasthaus Opitz

ljiilitiieStreichkonzeri
ausgeführt von der .

Kapelle des 8.  Preasz.! Reitentiegiments
unter persönlicher Leitung des Obermufilrmeifters Fittin g.

Gut gewähltes Programm.
Solo fiir Cello, Flöte und Trompete. U. a. Großes Weihe-achts-

Potpoucri. Auf besonderen Wunsch: Fanfacenmarfckx
Anfang 6 Uhr abends. Eintritt 1 Mir.

Start! bem Konzert:
FamiIien-Kränzchen.

11m recht zahlreichen Besuch bitten ganz ergeben?!
Fitting. Optik.

Sonntag, 3. Feiertag-

Großer Tanz.
in meinem neu dekorierten Saal.

H« 2 Kapellen � Keine Tanzpansem T
Anfang 4 Uhr.

Es ladet fireundlichft ein
J. Schar-ff, Böhmwitz.

-EHKkiegkr-Vkxeiniinmslou.HEXE
» Sonntag, den 3. Feiertag, nnklinit Uhr

findet im Saale der Goldenen Krone die

Werhnnchrsseier 
» »ftatt. Ansehließend ·

gemutliches Betfammenfem s
Alle Mitglieder und Gönner des Vereins find herzlich

willkommen. 
Der Vorstand.
Tssietlesrsciclie Glausche.

3a dem am 2. Feiertag ftattfindenden

Weiiinnchts-Krinzclsenladet freundlichst ein 
Aufäcglälhxs Gafthansbesitzern

Tannen: Sand-Vorwerk.
j� 2. Feiertag T

Tanz-Kränzchen.
E« ladet ergebenst ein

Sonntag, den 27. Dezember �. lßeihnuntäieiertaa!

N. I..  "ll.�.&#39;.�!!&#39;.°.&#39;.."�.°.".�.�l1°.&#39;°
1. Q�eibnamtsieiertng, 5 nnd 8 Uhr
2&#39; n 5 I? 8 s

I} 5 II 8 II
Der erfolgreithste -

Ztiikitiirnsuflspielxgchlager 
ZEIT-«  E

tlusarenfiedier
Ein Spiel in 7 Akten aus vergangenen Tagen

nach dem Werk »Die TanzhusarenC

»Brownie im Boxring«
Groteske in 2 Akten.

Stadtpark-Bande.
1. und 2. Weihnachtsseiertag

Kaffee-Konzerte
Es ladet ergebenft ein

Lang.

Schwuntek�s Bundestkenelbniinen
Am 1., 2. nnd 3. Festtaa

Großes Preiskegcln
Siimtliche Preise find in der Bahn ausgeftellt

Beginn 2 Uhr nachmittags.

G-iesdorf-
Zu dem am 2. Weihnachtsfeiertag stattsindenden

Tanz-Kränzchen
ladet freundlichft ein

schlsllckis Gasthausbefitzen
Anfang 4 Uhr.

Vvilkau. 
u dem am

Sonnabend, den 26. kiszttefiiiiigerdsz Weiijnnchisseieciagi
O0

Tanzxtcranzchen
ladet freundlichft ein

UIIIPICIII Gasthansbesitzern
J Anfang 4 Uhr. �X

�Elonigern.
H· Sonntagkgen 27. Dezember 1925 T

Großes« TIIJZTKEinzchen
wozu freundlirhst einladet 

IIIIIIIIH Gasthanibesiszek
J« Anfang 4 Uhr. T 

Nebst Beilage.


